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Wer nach Wissen sucht,
weiß jeden Tag mehr;
wer den Weg sucht,

tut jeden Tag weniger.

Weniger, immer weniger zu tun,
bis man beim Nicht-Tun ankommt.

Ist man beim Nicht-Tun angekommen,
bleibt nichts ungetan.

Wer die Welt gewinnen will,
mischt sich nicht in die Dinge ein.
Wer sich in die Dinge einmischt, 

ist der Aufgabe, die Welt zu gewinnen,
nicht gewachsen.

! Laotse

4.  Die »Hängematte«  
für den Verstand – 

Kommunikation mit dem  
Feld der inneren Weisheit

Freiheit oder Limonade
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sich das sogar in einer Wohnung beobachten: Hat sich eine Biene 

-

-

-

-

-

-

-
kundig nicht.

verstreuen diese Insekten den Nektar beliebig und tragen nicht 
-

-
-

Hummel einen Sinn ergeben. Doch eine Biene ist nun mal eine 

die Hummel. 

und Limonade ent-

-

-
-
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die reine Information und betrachten sie als einen Hinweis, was 
erscheint dann auf der Achse der Polarität?

 

 
inneren Kompass

 
und geübten Abläufen

 

 
gezielte Energie

 
gar chaotisch

 
äußeren Kompass

 

anders machen!«

(ungezielte) Energie

Folgende Anregungen könnten daher die Biene unterstützen:

Alle Impulse des Begleiters sind lediglich Anregungen! Das heißt, 
die Biene wird spüren, welcher Satz für sie der beste ist. Also for-
mulieren wir die Sätze nach ihren Wünschen.

Wenn wir uns vorstellen, die Biene könnte in Zukunft die genann-
ten Impulse umsetzen, dann ist es sehr gut möglich, dass sie nach 
kurzer Zeit aus der Flasche entkommt. Sobald sie ihr Ziel (in die-
sem Fall: Freiheit) erreicht hat, könnte sie mit ihren gewohnten 
Fähigkeiten fortfahren – in der Gewissheit, dass sie immer die 
Wahl hat und sich jederzeit neu entscheiden kann.

Wo in Ihrem Leben würde es sich lohnen, mal anders zu sein? 
Wie Sie gerade gelesen haben, sollen Sie dabei keine Fähigkei-
ten über Bord werfen. Im Gegenteil, Sie dürfen das Spektrum der 
Möglichkeiten vergrößern!

"  »Biene im Q! Coaching«  "

Seien wir einmal so verwegen, die Biene zu einer Art Coaching 
zu begleiten und sie in ihrer aussichtslosen Situation zu erleben. 
Meine Kollegin Nicole hat die Biene deswegen mal angesprochen: 

»Liebe Biene, was machst du denn da?«
»Ich sehe die Sonne und weiß ganz genau, dass ich in diese Rich-
tung muss, doch ich komme nicht raus. Wie immer gehe ich ganz 
systematisch vor und habe nun schon mehrmals jeden Millimeter 
untersucht, doch ich finde keinen Weg hinaus.«
»Bist du dir sicher, dass der Weg dort ist und dass du es richtig 
gemacht hast?«
»Ja, ich bin mir ganz sicher, alles richtig gemacht zu haben.«
»Woher weißt du, dass es richtig ist?«
»Weil ich dieses Wissen schon in die Wiege gelegt bekommen 
habe und alle Bienen es genauso machen.«
»Wie geht es dir damit, ganz sicher zu sein, alles richtig zu machen, 
und dennoch nicht das gewünschte Ergebnis zu erzielen?«
»Hin und wieder frage ich mich, ob ich etwas anders machen sollte, 
doch dann erinnere ich mich, was ich gelernt habe, und beginne 
nochmals systematisch den ganzen Flaschenboden abzusuchen.«
»Gibt es etwas, das du jetzt brauchst, weil es dir nützlich wäre, 
um dich aus dieser Situation zu befreien? 
»Ich bin total erschöpft, doch ich kann mir nicht vorstellen, was! 
Ich bin mir sicher, dass ich das Richtige mache, ich habe Vertrauen 
und Ausdauer und ich bin absolut entschlossen, auf diesem Weg 
mein Ziel zu erreichen.«
Biene, ich gebe dir recht, du hast viele hervorragende Fähigkeiten. 
 
Wir behalten im Blickpunkt, dass ausnahmslos alle Eigenschaften 
und Fähigkeiten der Biene sehr gut und nützlich sind. Das heißt, 
wir wollen nichts »wegmachen«! Dennoch zeigt sich, dass sie 
offensichtlich unbewusste Überzeugungen in ihrem System hat, 
die sie in dieser speziellen Situation daran hindern, andere, für 
sie neue Fähigkeiten zu nützen. Legen wir also unseren Fokus auf 


